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Bedenken über Landgewinnungsprojekt Malaysias
Singapurs Außenministerium 
(MFA) zeigte sich jüngst besorgt 
über die möglichen Auswirkun-
gen eines Landgewinnungspro-
jekts in Malaysia und verlangt 
vom Nachbarstaat weitere Infor-
mationen zum Umfang des Pro-
jekts, um die Folgen für Umwelt 
und Wirtschaft des Stadtstaates 
einschätzen zu können. Minis-
terpräsident Lee Hsien Loong hat 
seinen malaysischen Amtskolle-
gen Najib Razak in einem offizi-
ellen Schreiben gebeten, alle für 
eine Einschätzung der Folgen des 
Projekts für Singapur notwendi-

gen Informationen bereitzustellen 
und zugleich eine umfassende 
Umweltverträglichkeitsprüfung 
für das Projekt im Westen des 
Stadtstaats eingefordert.

In unmittelbarer Nähe zur 
zweiten Verbindung zwischen 
den beiden Ländern – dem soge-
nannten Second Link  – westlich 
des Industrieareals von Jurong 
betreibt Malaysia derzeit ein gro-
ßes Landgewinnungsprojekt, bei 
dem auf einer Fläche von mehr 
als 2.000 Hektar neues Bauland 
entstehen soll. Für das Forest City 
genannte Projekt werden meh-

rere kleinere Inseln vor der Küste 
Johors durch Landaufschüttungen 
miteinander verbunden.

In den letzten Jahrzehnten war 
es vor allem Singapur, dass durch 
ähnliche Landgewinnungspro-
jekte vor seiner Küste und entspre-
chende Aktivitäten beim Abbau 
der dazu notwendigen Baumate-
rialien Kritik und zum Teil auch 
Proteste in den Nachbarländern 
provozierte. Nun sieht sich der 
Stadtstaat selber durch entspre-
chende Entwicklungsprojekte im 
Nachbarland Malaysia betroffen.

Channel News Asia, 21.6.2014

Homosexuellenparade ruft Proteste religiöser Gruppen hervor
Mit geschätzten 26.000 Teilneh-
menden verzeichnete die diesjäh-
rige Kundgebung für die Rechte 
Homosexueller in Singapur einen 
neuen Teilnehmerrekord. Zum 
Pink Dot versammeln sich seit 
2009 alljährlich auch in Singapur 
Menschen, um für die Rechte von 
Schwulen und Lesben im Stadt-
staat zu demonstrieren.

In Singapur sind sexuelle 
Beziehungen zwischen Männern 
noch immer gesetzlich verbo-
ten und können mit bis zu zwei 

Jahren Gefängnisstrafe geahndet 
werden. Das noch aus der briti-
schen Kolonialzeit stammende 
Gesetz fand in den letzten Jahren 
aber nur noch selten Anwendung.

Während die Kundgebungen 
im Hong Lim Park im Finanzdis-
trikt der südostasiatischen Metro-
pole in den vergangenen Jahren 
in der Regel kaum auf öffentliche 
Kritik gestoßen sind, kam es in 
diesem Jahr zu deutlichen Protes-
ten gegen die Veranstaltung. Kon-
servative muslimische Gruppen 

kritisierten vor allem das Zusam-
mentreffen der Kundgebung mit 
dem Beginn der Fastenzeit Rama-
dan, wohingehend die Regierung 
von Seiten einiger christlicher 
Vereinigungen dazu aufgefordert 
wurde, angesichts der großen Teil-
nehmerzahl an der Kundgebung 
eine klare Position bezüglich der 
Ächtung homosexueller Bezie-
hungen einzunehmen.

Reuters, 28.6.2014

Neue Partei gegründet
Mit der neugegründeten Partei 
Singaporeans First verfügt Sin-
gapurs Parteiensystem seit Ende 
Mai über eine weitere Oppositi-
onspartei. Das von den elf Grün-
dungsmitgliedern verfasste Partei-
programm – Fair Society, Strong 
Families and Esteemed People  – 
wurde am 25. Mai 2014 vom ehe-
maligen Präsidentschaftskandida-
ten Tan Jee Say der Öffentlichkeit 
vorgestellt.

Neben Tan, der bei Parlaments-
wahlen 2011 noch für die Singa-
pore Democratic Party (SDP) kan-
didiert hatte, gehört auch Ang 
Yong Guan, der zuvor ebenfalls 

für die SDP angetreten war und 
sich in verschiedenen Basisor-
ganisationen engagiert, zu den 
Gründungsmitgliedern der neuen 
Partei. Daneben zählen auch eine 
Reihe ehemaliger Mitglieder der 
Jugendorganisation der regieren-
den Peoples’ Action Party (PAP) 
zu den Autoren der Parteipro-
gramms.

Neben der Abschaffung der 
Mehrwertsteuer hat die neue Par-
tei, die vor allem vom Bildungs-
bürgertum getragen wird, den 
freien Zugang zu Bildung und die 
Stärkung der sozialen Sicherungs-
systeme zu ihren politischen Zie-

len für die nächsten Parlaments-
wahlen, die 2016 stattfinden 
werden, erklärt.

Ob die neugegründete Par-
tei vor allem zu einer weiteren 
Konkurrenz zwischen den beste-
henden Oppositionsparteien um 
Wählerstimmen beitragen wird, 
wird nach Tan vor allem davon 
abhängen, ob es der Opposi-
tion auch bei den kommenden 
Wahlen gelingt, entsprechende 
Bündnisse und Koalitionen ein-
zugehen, um sich in einzel-
nen Wahlkreisen gegenüber der 
Regierungspartei zu behaupten.

Yahoo News, 26.7.2014
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